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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10. April, 7% Uhr Abends. 

Berlin, 10. April. In ſeiner heutigen Sitzung 
nahm der Reichstag den Art. TI des Verfaſſungs⸗Entwurfs 
mit dem Amendement Lasker, wonach der Eintritt der ſüd⸗ 
dentſchen Staaten in den RNorddeutſchen Bund auf den 
Vorſchlag des Bundes⸗Präſidii im Wege der Geſetzgebung 
erfolgen ſoll, an. Graf Bismarck erklärte, daß das Las⸗ 
ker'ſche Amendement den Wünſchen der Bundes regierungen 
nicht n widerſpreche. Hiermit iſt die Vorberathung 
des Verfaſſuugs⸗Entwurfs beendet. 

Paris, 10. April. Die „Preſſe“ publizirt eine 
Adreſſe von Luxemburgern an den König von Holland, in 
welcher die Annexion an Frankreich verlangt wird. 


Angekommen 10. April 8% Uhr Abends. 
Berlin, 10. April. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
1 Der Beſchluß des Reichstages, den Abgeordneten 
eſſelben Diäten zu gewähren, iſt von Seiten der Regie⸗ 
rung unannehmbar, ebenſo find gewiſſe Abänderungs⸗Be⸗ 
lüſſe betreffs der Heereseinrichtungen und der Bundes⸗ 
nanzen geeignet, die Auflöſung oder den Stillſtand des 
undes durch die Beſchlüſſe der Volksvertretungen der 
Einzelſtaaten herbeizuführen. 


Berlin. Die neueſten conſervativen Zeitungen und Corre⸗ 
ſpondenzen ſind über die letzten Abſtimmungen im Reichstage 
ſehr 1 Die „Zeidl. Correſp.“, die bisher die Hanno⸗ 
verſchen Ritter“ im Reichstage mit einer höflichen Aufmerk- 
ſamkeit behandelt hat, bringt heute wörtlich folgende Notiz: 
„Die Herren aus Hannover, welche ſich hier als Ritter ge⸗ 
riren, ſollen alle zuſammen nicht ganz 300 Morgen Grundbe⸗ 

s haben.“ Und ſolche Angriffe nur, weil die Hannoverſchen 
onſervativen mit denen Preußens nicht durch dick und dünn 
ehen wollen! Auch Hr. v. Gruner wird von der „Seidl. 
Torſpd.“ ſehr heftig angegriffen; fie erklärt es geradezu 
„für eine Verletzung des Anſtandes“, daß Hr. v. Gruner 
(ein „früherer Diplomat, wenn auch ein ſehr ſchwacher“) 
faft in allen Fragen mit der Oppofition ſtimmt. Segen Hrn. 
v. Forckenbeck zieht die „Nordd. Allg. Ztg.“ los; fie wid⸗ 


met ihm einen langen Artikel. Die conſervativen Zeitungen 


dae daß der Reichstag ſich bei der Schlußabſtimmung 
nes Beſſeren beſinnen und die liberalen Amendements wie⸗ 
der aufgeben werde. Wir hoffen, dieſe Vorausſetzung wird 
eine unbegründete ſein; wir wüßten wenigſtens nicht, wes⸗ 
e die Maforität bis jegt für die ne 8 
* — Die ruffiiche Telegrapheı 
ruſſiſch kg FE Bari in Betr 
Candias officielle Aeußerungen vorliegen. ! 
— Die „BVoſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Für einen 
neuen Kriegsfall würde die unveränderte Ausrüſtung des 
vorjährigen Feldzuges eintreten. Die norddeutſche Armee 
iſt durchgängig mit Zündnadelgewehren verſehen, auch die 
neu organiſirten ſächſiſchen Truppen. Die Befeſtigungen der 
Kieler Bucht, von Alſen und des Sundewitts ſollen in dieſem 
Frühjahr bedeutend erweitert und raſch zu einem proviſori⸗ 
ſchen Abſchluſſe geführt werden. 
Gegenüber den Mittheilungen über die Ernennung 
des Generals v. Goeben zum Commandanten oder Gou⸗ 
verneur der Feſtung Luxemburg wird letzt von offizibſer 
er erklärt, es ſtehe darüber zur Zeit nur fo viel feſt, daß 
dieſer hochbegabte General im gegebenen Augenblicke eine 
paſſende Verwendung finden werde, und Militärs glauben, 
daß 8 in der Nähe Vogels v. Falkenſtein anzutreffen 
ein wird. 
f — Die „Berl. Revue“ wird nicht, wie verbreitet iſt, 
eingehen, ſondern fie hat einen neuen Redacteur gewonnen, 
den Dr. Bürkner. Poſt.) 
L Die „Corr. Stern“ ſchreibt wohl anf Grund offi⸗ 
ziöfer Mittheilungen, daß mehrere mit der Königin Marie 
von Hannover in engerer Verbindung 2 Beamte „aus 
ihrer Nähe in entferntere Gegenden“ verſetzt worden ſiud. 
Der Berl. Correſpond. der Wiener „N. fr. Preſſe“, 
Kilian, früher Poſtſecretair, iſt von der Polizei ausgewie⸗ 
fen, wie bieſige Blätter melden. j ' 

— Die „Open. Z.“ entnimmt einem Pariſer Privat · 
briefe Folgendes: Die Stimmung bier iſt äußerſt verworren. 
Man iſt wüthend auf Preußen aus reiner mesquiner Eifer⸗ 
ſucht, aber man will den Krieg nicht, der materiellen Inter⸗ 
eſſen wegen. Man tadelt den Kaiſer lebhaft, dieſe Frage an» 
geregt zu haben, aber wan würde, ſebald der Krieg 
erklärt, ihn mit Fanatismus führen. Dazu kommt die feſteſte 
Ueberzeugung in allen Ständen, im Handel wie im Heere, 
unter Gebildeten und Unzebildeten, ja am Hofe ſelbſt und 

uter den allerhöchſten Beamten: daß es aus iſt mit dem 


— 


zen Geſetze, die die kommende Revolution doch wegfegen 
muß; und da Jeder den Sturz ſicher vorausſieht, jo find es 
die Conſervativen, die ihn am raſcheſten herbeiwünſchen. 
Der Kaifer ſelbſt befindet ſich in großer Aufregung, entſchei⸗ 
det Alles zehnmal anders leden Tag; der wahrſcheinliche 
kant ſeines einzigen Sohnes raubt ihm die ruhige Ueber⸗ 
zung Kurz Alles bricht auf einmal zuſammen. 
tuttgart. Das kgl. Kriege miniſterium bat vas Com- 
mando der Stuttgarter Jugendwehr benachrichtigt, daß 
laut Erlaß an das Commando der Infanteriediviſton die 
militärpflichtigen Jugendwehrmänner nach geſchebener Eins 
reihung bis zum Beginn der Compagnieſchule beurlaubt und 
dann in Beziehung auf Präſenz wie die Einjährigdienenden 
behandelt werden. Dieſe Art der Berückſichtigung, welche 
mit dem neuen Wehrgeſetz in Verbindung ſtehe, werde auch 
für die Zulunſt gelten. 
Oeſterreich. Wien. Nach dem veröffentlichten Mo⸗ 
natsautzweiſe der Staatsſchulden⸗Control-Commiſſion haben 
ſich zu Ende März 1867 an Staatsnoten 221,925,000 Gul⸗ 


Donnerſtag, 11. April. 
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den im Umlaufe befunden. Mit 
noten⸗Umlaufs von 257,540,000 
ſammtitmenge des derzeit 
479,468,000 Gulden. 

Frankreich. Die Krankheit des kaiſerlichen Prinzen 
beſchäftigt die öffentliche Meinung immer lebhafter; die That⸗ 
ſache, daß Dr. Nelaton jetzt in den Tuilerien ſchläft, um ſtets 
gleich bei der Hand zu ſein, wird als ein energiſches Dementi 
der Nachrichten der offizibſen Blätter über die Beſſerung im 
Befinden des Prinzen angeſehen. 

Italien. Turin, 3. April. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
wird von hier geſchrieben: Das auch in deutihen Blättern 
eurſirende Gerücht von geheimen Unterhandlungen zwiſchen 
der preußiſchen und der italieniſchen Regierung in Betreff 
einer Rückgabe Savoyens an Italien für den Fall, daß dieſes 
bei der Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland ſich neutral verhielte, wird hier täglich mit grö⸗ 
ßerem Nachdruck wiederholt, mit dem Beifügen, daß der 
ruſſiſche Geſandte zu Florenz für dieſe Neutralität, welche 
durch die Gewalt der Dinge in eine ruſſiſch-preußiſch⸗italie⸗ 


inzurechnung des Bank⸗ 
ulden ftellt ſich die Ge⸗ 
circulirenden Papiergeldes auf 


niſche Allianz übergehen könnte, faſt noch thätiger ſein ſoll, 


als der preußiſche. 

chweden. Stockholm, 6. April. (H. B. H.) Die 
regierungsſeitig proponirte Anſchaffung von Finterladungs⸗ 
waffen für die Flottenmannſchaften iſt vom Reichstage ver⸗ 


worfen worden, trotzdem die Regierung ihre urſprüngliche 


Forderung im Betrage von 150,000 . um die Hälfte ge⸗ 
kürzt hatte. 


v 


a 1 
Das Hinderniß an der V. 


Danzig, den 11. April. 


[Stadtperordneten⸗Sitzung am 9. April.] (Schluß zum 10, d. M. zu befeitigen und wenn bis dahin die Seen 


der Berathung über die Vorlage betr. bie Verlegung des Droſchken⸗ 
lotzes in Jäſchkentbal.) Hr. O. Steffens bedauert, der Sitzung, 


nicht fo günſtig, wie der Ausſchuß es annehme; das betr. Grund⸗ 
ſtück nebſt Garten und Vorplatz habe früher zu dem feinem Schwle 
gervater gehörigen Gute gehört. Was den neu projectirten Halte · 
platz für Droſchken betreffe, ſo ſei er auch nicht geſonnen, für dieſen 
IR immen, weil die Paſſage dadurch unitreittg aufs äußerſte ge⸗ 
ährdet würde. Die Gefahr werde verdoppelt durch das beftändige 
Hin- und Herfahren der Fuhrwerke, während die Fußgänger auf 
einen einzigen ſchmalen Fußweg beſchränkt ſeien. Er erinnere aber 
daran, daß Hr. Rohloff früher den Vorſchlag gemacht, einen Platz 
binter ſeinem Haufe genen den jetzigen Halteplatz e Er 
e vor, dieſe Sache in weitere Erwägung zu ziehen. — Hr. 
- bach: Der Ausſchuß habe nur zu prüfen gebabt, ob der 
hier proponirte Tauſch zwiſchen dem Vorplatz und dem Plate unter 
Nad au a e id oder art —.— b eg 
usich re nicht genugſam um tet geweſen, ſo 

uber a Mittbeitung brin * können, da 


Gegen Hrn. 
Breitenbach bemerke er, daß der au. Rechtstitel des Hrn. Rohloff 
dem Magistrat auch kefannt jei, er habe mit Hm, Bürgermeiſter 
Lintz und 5 Forft⸗ 


nerung gethan werbe, 
Hr. . 6. 
155 Genehmigung der Magiſtratsvorlage. — 9 


Olivaerthor jet gewiß beengt, ohne 
daß man von Unglücksfälen höre. Wer die 1 — des Trottolrs 
1 > die maſſenhaften unauf⸗ 
börlichen Durchzüge aus den dortigen Querſtraßen in Betracht 
che, der werde wohl nicht mehr von einer befouderen Gefahr in 
äͤſchkentbal ſprechen können, wenn das Project zur Ausführung 
käme. Die Schwierigfeiten würden bald ſchwinden, wenn das 

ublitum den Weg über die ebenfalls profectirte Straße nach 
ingler&böhe und von dort nach Laugefuhr nehme. Der jepige Weg 
ſel doch Gen kein an cuehmer;, der läſtige Staub mache ebenſo 
wenig Vergnügen, 0 das Steinpflaſter durch Langefuhr. Das 
Publikum werde es bald viel angenehmer finden, über Hermannshof 
zu gehen. In Betreff des wiederholten Einwandes, daß der ver 
mehrte Wagenverkehr zu viel Beläftigungen verurſache, beſtreite er, 
daß mehr Wagen als jetzt dort paſſirea würden. Schließ ich er 
wähnte Hr. Stadtrath Hirſch noch einer im Laufe des Tages an 
den Maziſtrat eingegangenen Petition, von einigen 40 Beſitzern 
und Einwohnern von Langefuhr unterzeichnet, worin dieſelben bei 
der Beſchlußfaſſung über die Verlegung des Droſchkenhalteplatzes in 
Berückſichtigung zu nehmen bitten, daß durch Benutzung der jetzigen 
Stelle als Halteplag für die Droſchken und übrigen Fußrwerke, die 
das Waſſer in die Brunnen des Oris liefernde Beeke auf die 
emeinſchädlichſte Weiſe verunreinigt werde, da die abflieheude 
auche ſich derſelden mitthelle. — Hr. Dr, Liévin: Wenn die 
Unreinlichkeit der Beeke ausſchließlich von den auf der jetzigen 
Halteſtelle ſtehenden Pferden reſultire, dann gewänne die Pete 
der Langefuhrer Einwohner etwas mehr an Gewicht. Die genannte 
Beeke bel aber das einzige Sielſyſtem, das Langefuhr beſitze und 
wenn fie verunreinigt werde, fo trügen die Bewohner ſelbſt wohl 
einen erheblichen Theil dazu bei. Daß die Verlegung der jetzigen 
Halteſtelle auf den in Frage ſtehenden Platz keine Gefahr mit ſich 
führe, ſei doch nur eine ſubjective Anſicht. Es brauche, um die 
Gefahr zu conſtatiren, nicht jeden Tag Einer oder Mehrere über ⸗ 
gefahren zu werden. enn man davon ſpreche, daß die 
engen Straßen Danzigs ungleich mehr Gefahr böten, fe 


zu, daß bisher alle Anftrengungen, 


urtheilte, wohin 
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einen hier bereits 
Uebelſtand 


ſei dies doch kein Grund, daß man 
längft als beſonders veläſtigend anerkannten 
auch nach Jäſchkenthal importire. Das Puplikum werde ſich, wie 
dieß von einer Seite angenommen werde, vielleicht an die Neuerung 
gewöhnen, aber ſicherlich doch nur, weil es, um ſicherer Gefahr zu 


entgehen, dazu gezwungen ſei. Von allen für die Annahme der 


Verlage vorgebrachten Gründen leuchte ihm kein einziger als über⸗ 
zeugend ein. Der jetzige Droſchkenhalteplatz ſei ſehr ſchlecht, das 
gebe er zu, aber unendlich be'ier, als der vorgeſchlagene neue. — 
Hr. Schirmacher vergleicht die vorliegende Frage mit der luxem⸗ 
vurgiſchen. Die Regierung wollte Luxemburg geben [Widerſpruch!, 
das Volk fei dagegen. Hier wolle der Magiftrat einen der Stadt 
gehörigen Platz fortgeben; die Bevölkerung ſel dagegen. Er bitte, 
das zu behalten, was man habe. — Bei der Abſtimmung wird die 
Vorlage des Maglſtrats, betr. die Annahme der Rohloff ſchen Of · 
ferte, mit großer Majorität abgelehnt; ebenfo entſcheidet 
fd) die Verſammlung gegen die Einſetzung einer gemiſch⸗ 
ten Commiſſion zur Prüfung des oben erwähnten Projects, 
einen Platz hinter dem Rohloff'ſchen Grundſtücke zu acceptiren und 
einen anderweitigen Platz zu einer Dreſchkenbalteſtelle zu ſuchen, da 
keine Offerte von Hrn. Rohloff vorliege. — Die Vorlage, betr. den 
Bebauungsplan für das zwiſchen der Jäſchkenthaler Straße und dem 
von Langefuhr nach r führenden Wege belegene Ter⸗ 
rain, wird vorerſt in Rückſichtnahme auf den jo eben gefaßten Bes 
ſchluß, da beide Angelegenheiten in e ſtehen, einer Com⸗ 
miſſion, beſtehend aus DER Herren Seeger, Steffens, Preßell, 
Biber, Stattmiller und Rohloff, zur näheren Prüfung über« 


wieſen. 5 

Elbing, 10. April. Von Herrn Baurath Steenke in 
Zölp geht dem „N. E. A.“ unterm 8. d. M. die Nachricht 
die e ie eröff⸗ 
nen, an dem Froſte und anhaltenden Unwetter ſcheiterten. 
Br Schleuſe, wo das Müblenfließ 


von „Neukußfeld“ eine Bank aufgeworfen, hofft derſelbe bis 


vom Eiſe befreit ſind, mit dem Ueberſetzen der Fahrzeuge zu 


in welcher die Frage zur Verhandlung gekommen, nicht belgewobnt beginnen. 
zu haben. Seiner Anſicht nach ſel die Rechte lage für die Stadt 


„ Marienburg, 8. April. [‚Theater.] Seit einer Woche 
giebt die Geſellſchaft des Directors Wölfer aus Danzig an biefl- 
gem Orte ihre Vorſtellungen, und es ift uns erfreulich aussprechen 
zu können, daß die Geſellſchaft in jeder Hinſicht den Anforderungen, 
die man an eine Provinztalbühne zu ſtellen berechtigt iſt, entſpricht 
und wohl verdient, daß ſich das Intereſſe des Publikums in noch 
böherem Maße als bisher ihren tüchtigen Leiſtungen zuwendet. Von 
den Mitgliedern möchten wir die Damen Frl. Braunſchweig, Frl. 
Singer, Frau Walter ⸗Troſt und Frl. v. Zeplin, und die Herren 
Jean Meyer, Walter ⸗Troſt, Burger und Bock beſonders ker: 
vorbeben. Das Talent und durchaus fünftleriiche Streben des Frl. 
v. Zeplin, unterftügt durch ein außerordentlich gewinnendes Aeußere 
und eine geſchmackvolle Toilette, halten wir in einer Reihe der ver⸗ 
ſchiedenſten Rollen Gelegenheit zu ſchätzen, vorzugswelſe in den lez ⸗ 
ten Acten der „Grille“ als Fanchon, wo Frl. v. Zeplin den ver⸗ 
edelnden Einfluß der Liebe auf den Character und die äußere Er⸗ 
ſcheinung des urſprünglich entſchieden zur Bizarrerie hinnelgenden Wild⸗ 
fanges in lobenswerther und von den Sympathien des Publikums getra- 
gener Welle zur Geltung brachte. Frl. Braunſchweſg war charmant 
als jugendlicher Hufar in dem Stück: „Eine Frau, die in Paris war“ 
und das wir nebit der „Grille“, fo wie einem anderen Birch Pfeiffer 
ſchen Stück: „Revanche“ als die am günftigft aufgenommenen Pie- 
cen bezeichnen müſſen. Geſtern ſahen wir die „Frau in Weiß“ von 
derselben Verfaſſerin, ohne uns in gleicher Weile mit dem allgemei ⸗ 
nen Character, ſowie den einzelnen Scenen des Dramas, die zum 
Theil an großer Länge und dabei Unverftändlichkeit leiden, befreun« 
den zu können. Die Schauſpieler Hr. Jean Meyer, Percival den 
wir, eben fo wie Hrn. Walter«Troft, ſteis gerne ſehen, Hr. Bern ⸗ 
bardt aus Breslau, Graf Bosco, Hr. Burger als „Walter Hartwig“, 
unter den Damen Frl. Braunſchweig, Laura, Frl. Singer, Mary, 

aben ihr Beftez und kann man nur fagen, daß, namentlich was 
Srl. Braunſchweig anbetrifft, die Mühe, die fie ſich gab und das 
ſchöne Talent, das fie zeigte, einer beſſeren Aufgabe werth geweſen 
wäre. Der Raum verbietet mir mich eingehender über die einzele 
nen Leiſtungen auszuſprechen, möge die Erwähnung genügen, daß 
auch die nicht beſonders genannten Mitglieder der Geſehlſchaft 
durchaus an ihrem Platze find und das Enſemble der Geſell 
ſchaft ein wahrhaft gutes und anerkennenswerthes genannt zu wer ⸗ 
den verdient. , ; 

Königsberg, 10. April. (K. N. Z.) Mit dem 1. April 
iſt die Akademie Waldau aufgehoben. Die Gebäude der 
Akademie ſollen zu einem Schullehrer⸗Seminar benutzt und 
dabei Verſuche gemacht werden, die jungen Lehrer zum land» 
wirthſchaftlichen Unterrichtgeben vorzubereiten. — Gegen- 
wärtig circulirt bei den landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins⸗ 
vorſtänden eine von der Centralſtelle angeregte Petition an 
den Kultus miniſter, die Univerſität Königsberg mit einem 
landwirthſchaftlichen Inſtitute zu verſehen, wie es ſich in 
Halle ſo glänzend bewährt. 

Er; Bermiſchtes. 

Lei 1085 8. April. In vergangener Nacht verſchied nach 
längeren Leiden Profeſſor E. A. Roßmäßler der bekannte na« 
turwiſſenſchaftliche Schriftfteller, im J. 1848 Abgeordneter zum 


deutſchen Parlament. 

München. Trauriges Aufſehen erregte dieſer Tage der 
Unterſuchungsprozeß gegen drei Brüder von 20, 19 und 18 Jahren, 
Söhne eines reichen Edelmauns, welche — nachdem ſie vor ein paar 
Fahren als Thierquäler debütirt (fie ſtachen Kazen zum Spaß die 
Augen aus u. dgl.) — unter ſich eine förmliche Familien- Diers und 
Brandſtifter⸗Bande organiſirt hatten; und zwar war der jüngſte 
von den dreien gerade der bösartigſte und verdorbenſte. Der Richter⸗ 
bank gereicht es zur Ehre, daß ſie von „der ſüßlichen Zumuthung: 
die Verbrecher aus „Standesrückſichten“ blos auf die Feſtung zu 
ſchicken, keine Notiz nahm, fondeen die böſen Buben dahin ver- 

e gehören, nämlich ins Zuchthaus. Und zwar 
ehören fie dahin noch viel mehr als Verbrecher geringen Stan⸗ 
bes, denen die Mittel zu einer beſſeren Erziehung ge * 

( 9. 


aris. Am 4. Morgens um 103 Uhr iſt in Montmartre ein 
im Gan pegriffenes Haus zuſammengeftürzt und hat 20 bis 30 
Arbeiter unter feinen Trümmern begraben. m 1 Uhr hatte 
man 13 Arbeiter, theils todt, theils verwundet aufgefunden. Das 
eingeſtürzte Gebäude gehört der Pariſer Omnibus Geſellſchaft an 
und war für Remiſen und Ställe beſtimmt. Man iſt wüthend 
über vie Geſellſchaft und ihren Baumeiſter, und beſchuldigt die 
ſelben, durch Nachläſſigkeit und zu große Sparſamkeit das ſchreckliche 
Unglück herbeigeführt zu haben. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Für Kaufleute. 
Fritz Hofmann & Cie., 
Täuflingsfabrik, 
Neuſtadt bei Coburg. (10341) 


Die dem Ludwig Malloneck, der verehe⸗ 
lichten Juſtizräthin Knorr, Angufte geb. 
Malloneck, dem Wilhelm Malleneck⸗ der 
verehelichten Amtmann Krauſe, Ottilie geh. 

alloneck, dem Friedrich Malloueck und 
der Lina Malloueck gehörigen Grundſtücke 
und zwar: 5 

a. das W ſſermahlmühlengrundſtück Kl. Sebren 


No. 2 und 
b. das bäuerliche . Kozanken No. 1, 
zu welchem 602 Morgen 108 (JRuthen Acker, 
Wieſen incl. Bruchfläche und Waſſer gehören, 
ma abgeſchätzt auf 34,643 Thlr. 1 Sgr. 

Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen in un⸗ 


ſerem Büreau 2. Der Tape ſoll 


am 21. Oetober er., 


Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger 

Subhaſtation Theilungshalber verkauft werden. 
Gläubiger, welche wegen einer eus den Hy⸗ 
pothekenbüchern nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern, Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 

anzumelden. 44 

Dt. Eylau, den 26. März 1867. 

Kal. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
In der Danz Ztg. No. 4174 iſt auf ein neues wobl. 
ſchmeckendes Gebäck des Hrn. Bäckermſtr. Schu⸗ 
bert aufmerkſam gemacht und dabei den hieſigen 
Bädermeiftern der Vorwurf ertheilt, daß das 
bieſige Weißbrod beiſpielsweiſe gegen das Oeſter⸗ 
reichiſche bedeutend zurückſtehe. Wir wollen je⸗ 
doch hiermit darauf aufmerkſam machen, daß die 
Schuld daran durchaus nicht an den hieſigen 
Bäckern und auch nicht an dem hieſigen Weizen 
liegt (unſer Weizen it wahrlich ebenſo ſchön als 
jeder andere), ſondern hauptſächlich trifft der Vor⸗ 
wurf die biefigen Mühlen; denn dieſe ſtehen 
auswärtigen, namentlich Oeſterreich, bedeutend 
nach, und führen nur als Beweis dafür an, daß 
in der Bäckerei in der Poſtſtraße feit einiger Zeit 
ein Gebäck von ächtem Wiener Mehl verferſigt 
wird, das, wie gewiß bereits Viele erprobt has 
ben, an Zartheit und Wohlgeſchmack dem in 
ee gebackenen ſicher nichts nachgeben wird, 


So eben erſchienen folgende neue und 
beliebte Tänze für das 


Pianoforte. 

Volta aus der ſchönen Helexe, 5 ſgr. — Kg er: 
Polka, 5 ſgr. — Ines⸗Rheinländer aus der Afri⸗ 
kanerin, 5 gr. — Afrikanerin⸗Polka⸗Mazurka, 5 
far. — Magdalenen Rheinländer, 5 ſgr. — Marſch 
über das Lied: „Schlaf wohl, du ſüßer Engel 
du“, von Michaelis, 5 ſar. — Minna⸗Rheinlän⸗ 
der, von Jsrael, 5 ſgr. — Waldconcert⸗Polka, 
von Brandt, 5 ſar. — Wilhelminen⸗Marſch, von 
Michaelis, 5 ſgr. — Emilien Walzer von A. M. 
Canthal, 7% fgr. -- Bergedorfer Actienbier⸗Polka, 
73 far. — St. Pauli Caſino⸗Polka, 5 far. — 
Fee e 5 far. — Sommer Polta, 5 fgr., 
die eu 5 ſämmtlich von Schnödel,s 

eſe Tänze zuſammen genommen 


ftaft 2 Thlr. 15 Sgr. nur 
24 Sgr. 


Dieſelben find ſehr melodiös und nicht ſchwer. 


Ant. J. Benjamin, 


amburg, Alterwall 71. 

(273) cke vom Mönfenamm. 

Phyſſkats deu b 

über den Alpenkräuter⸗Geſundheits⸗Liqueur 
„Hämorrhoiden⸗Tod.“ 

Der Liqueur „Hämorrhoiden⸗Tod“ des Dr. 

8 Fritz iſt aus vegetabiliſchen, aromatiſch⸗bittern 
toffen mit reinſtem Cognac bereitet und 
wirkt magenſtärkend, ſchleimlöſend und gelinde 
eröffnend. Er entfaltet ſeine wohlthätige 
Wirkung insbeſondere gegen das unter dem 
Collectivnamen 3 bekannte Leiden 
und die daraus hervorgehenden Beſchwerden, der 
eſtörten Verdauung, Magen⸗ und Darmver⸗ 
chleimung, trägen Leibesöffnung, hypochondri⸗ 
ſchen Gemüthsverſtimmung ze. 

Auf Grund eigener Beobachtung kann ich 
dieſen Liqueur allen Beschwer Perſonen, welche 
an den genannten Beſchwerden leiden, em⸗ 
fehlen. . (4143) 

Lauenburg i. /P., im Juni 1866. 
5 Dr. Schultzen, 
Königlicher Sanitäts⸗Rath 
Niederlage f oe ae fl S0 6 
iederlage für Danzig 2 Flaſche gr. bei 
Albert Neumann. 


Hoͤrnchen oder Kipfel!! 
Mit Bezug auf die Annonce in No. 4174 
dieſer Zeitung erlaube ich mir zu bemerken, daß 
zur Herſtellung der wirklichen Oeſterreichiſchen 
oder Böhmiſchen Kipfel auch ſolches Mehl gehört, 
wie man es dort auf den ſogenannten Kunſt⸗ 
mühlen fabricirt. Ich habe hier in meiner „gro⸗ 
en Amtsmühle“ bereits vor 10 Jahren eine 
olche Kunſtmüuͤhle erbaut, welche ſtets in Thätig⸗ 
keit iſt und wo auch das betreffende Mehl immer 
zu haben iſt. 
Braunsberg, den 9. April 1867. 
J. Grunau. 


Ohne Medizin 


wird urch ein einſaches naturgemäßes Heilver⸗ 
fahten allen denen ſchnelle und ſichere Hilfe ge⸗ 
wahrt, die in Folze zu früven oder zu häufigen 
Geſchlechtsgenuſſ 3 ader durdd us nalürliche Ad 
ſchwächung (Or anſe) gelitten. Franco-Brlefe 
met Angabe des Alters und dem Auftreten des 
Leiden, als: Herzklepfen, Beängſtigung, uns 
ruhiger Schlaf, Schwäche, Kurzſichtigteit, Hager⸗ 
keit, Schmerzen ite Hinterkopf, dem Rückgrat 
und den Geſchlechtsthellen, Pollu ionen 2. wer⸗ 
den erbeten D, v. K. poste restante Eiegnitz. 
onorar iſt unbedeutend. Strengſte Lisckeſſon 
hrenſache, (8619) 


2 
E iſt Umſtände halber 
fort zu verk. Adr. in d. 


Die Schuh- und Stiefelfabrik von S. Reiß aus Elbing, San ze eren mer Berend & 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte, ihr großes Lager von Herren⸗Stiefeln, Damen⸗Gamaſchen, 


Hausſchuhe und eine große Answahl Kinderarbeit zu recht billigen Preiſen. 


m 


S. H. Reiss, Große 


ollwebergaſſe 23. 


Das vom Miniſterium des 


Stenographenbureaus des Norddeutſchen Reichstags iſt von Seiten der Stolze ' ſchen lle in 
i eitungen zu einer Täuſchung des nicht ſachkundigen Publikums aus⸗ 
ein wenig variirter Bericht über deſſen Eee 


ihr zugänglich gewordenen 
gebeutet worden, indem 


Erklärung. 


nnern angeordnete Concurrenzſchreiben zur Beſetzung des 


ule in allen 


gelangt, daß „der lange Streit über die praktische Leiftungsfähigteit der Stenographie⸗Syſteme durch 


das endlich zu Stande gekommene. B. 
Aus authentiſcheſter Quelle un een de 
heimen Regierungsraths Dr. M 

dieſe Angabe dahin, daß nach 


offiziell der Charakter eines 2 zettſchreibens zur Prüfung der Leiſtungsfähigkeit der 
ſprochen iſt, daß vielmehr das 5 nur, einen Anhalt gewähren ſollte, 


Wettſchreiben zu 
ittheilung des die Concurrenz leitenden Herrn Ge⸗ 


unſten der Stolzeaner entſchieden ſei.“ — 


etzel an den Vorſtand des unterzeichneten Vereins, berichtigen wir 
der Intention des Miniſteriums des Innern dem Conkurrenzſchreiben 


Syſteme abge⸗ 
überhaupt 


practiſch brauchbare Ibenograpbife Kräfte fur den Reichsta 


Die Leitung der 


93 ewinnen. 5 
Fonkurrenz hat demgemäß alle Urtehrungen ausgeſchloſſen, um in Be⸗ 


treff der e d aPeNt der Syſteme ein entſcheidendes Reſultat gewinnen zu können, indem eines 


Theils die Art un 9.10, 
unzureichend bleiben mußte, anderntheils die 


Gabelsberger'ſchen Kenners durch den Vertreter der ee Stenographie, den 
Reichstags⸗Stenographen⸗Bureaus, Herrn. Dr. Michaelis geſchah 
Es überſchreitet die Grenzen einer Zeitungsberichtigung, 
ſollte, daß alle Stolze'ſcherſeits aus dem el 3 
a chiedenen Leiſtungen durchaus falſch „Di 
Einzelnſte gehende, auf jener authentiſchen Interpretation fußende Beweisführung iſt denen in 
Nr. 4 des „Schriftwart“ erbracht worden, welche den für ſich die Sache 


in Betreff der angeblichen Fehler in den ver 


langen gern zur Dispofition geſtellt wird. 


der Bedeutung des . 
Berlin, im April 1 


Er 


ge; i 
22 


Ae Hupe pas Ge im Weinberge" 
Froße Capitalien⸗Ver⸗ 
looſun 


von über 2 Millionen 200,000 Mk. 
Beginn der 9 9 am 17. April. 
Nur 2 Thaler 
koſtet ein Original-Staats⸗Loos (keine Promeſſe) 
aus unſerem Debit und werden ſolche auf fran⸗ 
kirte Beſtellung gegen Einſendung des Betrags 
oder gegen Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfern⸗ 
teſten Gegenden von uns verſandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen.“ 
Die Hauptgewinne betragen Mark 250,000 
— 125,000, — 100,000 — 50,000, — 30,000 
20,000 — 2a 15,000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, 


3000, 60 a 2000, 6 a 1500, 4 a 1200, 106 a 
1000, 106 a 500, 6 a 300, 100 a 200, 7628 a 
100 Mark u. ſ. w. : 
Gewinngelder und 9 Ziehungsliſten 
verſenden wir ſofort nach der Entſcheidung. 
Die größten DT ſind ſchon 15 
von uns aus ga worden. (10 9 
L. S. Weinberg & Co. 


in Hamburg. ; 
Geld: und n 
4% Königl. Pr. Lotterie⸗ 
Origiual⸗Looſe 4. Klaſſe, 
ve „Mots Naben in Cenban. 
pitalien⸗Verlooſung, 
welche in 77 Geſammtheit 


7,900 e win ne 
enthält, als: 


TEN 
90.000 Thaler, 
1 Prämie 50,000 % 3 Gew. à 2000 . 
1 Gew. 40,000 4 1600 
1 . 7 20,000 u 10 „ = 100 : 
l „ 13,000 60 „800 
I „ ue „ 00 
2 3 3 6000 4 „ 480 
3 „„ 4800 103 „„ 400 
ee 4000 106 „„ 20 ⸗ 
8 „ 3200 675 80 » 
3 * 24100 ⸗ 5 7628 40 


u. ſ. w. 

Zu dieſer Capitalien⸗Verlooſung, welche vom 
Staate garantirt, und deren Ziehun, 
attfindet, kann man vom unterzeichneten Bank⸗ 
aus /, , 4 a che beziehen; wir 
itten dieſe nicht mit Promeſſen zu vergleichen, 
da ſolches auf perſönlichem Vertrauen beruht, 
und hier von der Regierung bei ſtrenger Strafe 
verboten iſt. sd) 

Von obiger Capitalien⸗Verlosſung bekommt 
ein Jeder fein Original Loos in Händen. 

Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort 
nach der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne 
werden bei allen Bankhäuſern ausgezahlt. Plane 
zur gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Auf⸗ 
träge, auch nach den entfernteiten Gegenden, 
werden prompt und verſchwiegen ausgeführt. 
Unſer Geſchäft wird immer das von Fortuna 
begünftigte genannt, da bei uns ſchon die bedeu⸗ 
tendſten Treffer fielen. 8 
¼ Original⸗Loos koſtet 1 SE 


2 


e 
8 Abnehmern mehrerer Looſe anſehnlichen 
abatt. 0 
Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 
(10044) 


n an 
Gebrüder Lilienfeld, 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 
Hamburg. 


de 


Ar 


u Tapifferie: und Kurzwaarengeſchäft 
egen Baarzahlung ſo⸗ 
rp. d. Ztg. unter 411. 


3 a 8000, 3 a 6000, 3 a 5000, 4 a 4000, 10 4 


Weiſe der Prüfung ſo ie wurde, daß fie in dieſen Zweck nothwendig 


rüfung der Arbeiten einſeitig, ohne Buziebung eines 


orſtand des 


wenn hier nachgewieſen werden 


des Concurrenzſchreibens nas falsch Schlüſſe, ſelbſt 


alſch ſind. Die ins 


Intereſſirenden auf Ver⸗ 


Das nicht ſächkundige und unparteiiſche Publikum wird hiernach den moraliſchen Werth 
der Waffen unſerer Gegner zu ſchätzen wißen, und wollen wir insbeſondere allen etwa noch folgen⸗ 
den Entgegnungen der Stolzeſchen Schule gegenüber im voraus auf den entſcheidenden Punkt auf 
merkſam machen, ** keine derſelben wagen wird, die oben mitgetheilte authentiſche Interpretation 
onmcurrengfchreibens anzufechten. 


686 
Der Gabelsbergerſche Stenograyhen- Verein. 
Senator Dr, Karl E 


iggers. 
Vorſtand. 


Lotteric⸗Looſe. 


theilſcheinen ; 14 % 10 , 3 e, 
4 3 . 20 Kr, : 1 C. 25 ger 1% 271 Kr. 
gegen Einſendung des Betrages ober Poſtvorſchuß. 

40 li Thorn 440. 


i intretendem Winter empfiehlt ſich ein be⸗ 
Bei wabrtes Feoſtmfttel; Glycerole contre 
b'engelure concentre, gleich wirkſam bei veral: 
teten wie neuen, bei aufgebrodenen und nicht 
aufgebrochenen oſtſchäden. Mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung und Verbandmaterial gegen frankirte 
Einſendung von 2 Thalern zu beziehen vom Apo⸗ 
theker Luedicke in Gotha. (5595) 


—ͤ—u 


1 Haarfaͤrbemittel, 
Idas Vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende, 
färbt jefort acht braun und ſchwarz Unter 
Garantie a Fl. 25 , ba be Fl. 214 r. 

Allein-Verkauf bei P. Herrmann, 
| (355) Kohlengaſſe 1. 


Allen Haarleidenden 
empfiehlt ſich als das geeignetſte Mittel 
folgende Schrift des Dr. Henry: Haar⸗ 
leiden und Haarerzeugung! Mit An⸗ 
abe der beiten Mittel. Preis 74 Sgr. 

5 2 Dieſes Werkchen iſt auf, frankirte 
Beſtellung direct von S. Mode's Buch⸗ 
ge dee und g 

urch jede hieſige un ärtige 

dlun 5 ieben. (9729) 


wie 
Nba Die Nenneupfennig'ſchen Hühner: 

augen⸗Pfläſterchen“) bewahrheiten wir» 
lich ihre heilende und ſichere Wirkung, denn nach 
Anwendung von 2 dergleichen bin ich von einem 
läſtigen Hühnerauge befreit worden. Dies bezeugt 


der Wahrheit gemäß 
leiſcher, Organiſt. 

Groß : Sötters. Nen Juli 78835 

) Alleinverkauf à Stück mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung 1 %, a Did. 10 i, bei 

P. Herrmann, 

6⁵² Kohlengaſſe 1. 

Wollwebergaſſe No. 21 
werden Juvelen, Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldſorten u. Staats- 
Papiere zu den höoͤchſten Preiſen 
gekauft. 9120 


M. H. Noſenſtein. 
N Erd Ahlen eee, 
Liebig's Nahrung 
für Kinder, Schwächliche und Geneſende. 
Ein künſtlicher Erſaz der Muttermilch. 

„Genau nach Prof, J. v. Liebigs Vor⸗ 
ſchrift bereitet durch J. Knorſch in Mörs, 
Rheinpr. Preis 7 %. pr. Paquet von zwölf 
einzeln verpackten Portionen, Niederlagen in allen 
rößern Städten, in Danzig bei Herrn ni 
90800 


raune. 


do 5 
Auswärtige Aufträge 11 Wein, Liqueurs 
und alle andere Oſterwaaren, auf Kuchen, und 


dergl. erbitte rechtzeitig. 
(250 A. Weifbein, Ropergaſſe 6. 
Packpapiere, 
4 ai bat auf Lager die Papier⸗ 
abri . 9. Hoffmann 
(429) Comtoir: 2 No. 53. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


in beſter Qualität offerirt billigſt 261) 
. Theodor F 5 Jantzen, 


X d riedr. 
Hundegaſſe 97, Ecke der Maßkauſchen Gaſſe. 


olg ſtets zu dem S luſſe 


25 Mil 


deferti 
lader, ſich seh 
645) 
5 Storrer & Scott. 
Danzig, den 10. April 1867. , 
Uberebme commiſſtonsweſſe Auflauf v. Füllen 
(Beſchälſtationen d. Kreiſes Gumbinnen, 
Darkehmen). Bedingungen auf Anfragen sub H. 
I. S. poste restante Judſchen. (408 
Meinen werthgeſchätzten Kunden zeige ich ers 
M gebenſt an, daß ich jetzt 9 


Hundegaſſe No. 38, 
aun cke der Neef, 
A. F. Sohr, 


Tapezier. 


Mittel gegen Seekrankheit, 


Flaſche 2 Thlr., Wiederverkäufer ee 


Co. in London befrachtet, liegt hier 
und erſuchen wir den Ab . 
melden bei 


beziehen vom 


German Intelligence Office 
21 John Street, Minories, London E. C. 


„lufträge jeder Art für London 
A beſorgt vom —— 
German Intelligence @Orfüce 
21 John Street, Minories, London E. C. 


Prima belg. Wagenfett 
(418) 


offerirt billigſt 


F. E. Gossin 
Jopen⸗ und Portechaiſeng.⸗Ecke No. 14. 


Lymphe wa von der Kup. Tas Dass 
1 0 11 1 
Berlin, Sh bereden, 3. Dr Pfſge 


Roth, weiß gelb u. ſchwe⸗ 
disch Kleſact, 


engl., franzöf. und ital. Raygras, franz Luzerne 
Tüpmothee, Schaſſchwingel, Seradella nei 
Sämereien, gelbe und blaue Lupinen, Saat⸗ 
Getreide, Knochenmehl (Superphosphat) und 
Dünger⸗Gyps offerire billigſt. \ 


W. Wirthschaft, 


EI SE Gerbergaſſe No. 6. 
(Cine Beſißung von 1100 Morgen prß. incl 
= 80 Morgen Wieſen mit vollem gutem In⸗ 
ventar, Saaten und Gebäuden, 3 Meilen vom 
N Kanal, 1 Meile von der Chauſſee 
elegen, iſt Familienverhältniſſe wegen unter güns 
Mi ſten Bedingungen, mit Thlr. Anzahlung 
ofort zu verkaufen. Landſchaftliche Abſchätzung 
34,000 a Hypotheken feit. 35 & pro Mrgn. 
Selbſtkäufern ertheilt das Nähere der Gutd« 
Biber v. Winterfeldt auf ar bei 
5 f 


Eine Beſitzung a 
ine Beſitzung Ameſven 

a 8 2Eta 
Wohnhaus, de; Wirthſchafts⸗Gebäuden und 60 
pr. Morgen der beiten Wieſen, beſonders 
rei eignend, iſt ohne Ei 
nterhänblern aus freier Hand 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
No. 442 


0 in e dude 93 2 50 Fuß breit und 


20 Fuß boch, mit Pappdach, 
S en ſteht zum Abbruch aun Ve 
Näheres in der Exped d. Stg. (443) 
Drei fette Kühe kin Se mir um 

Poſilge bei A 

ac 

(306) Seide > 

So eben empfing eine kleine Sendung 


Birk⸗ und Haſelhühner, 
die billigſt offerire. Rob. Brunzen . 
Penſtonaire, 


Knaben und Mädchen, 


finden freundliche und billige Aufnahme: Bor 
) 


den fr 
gaſſe No. 87. 


An Sandwwege, im ſogenannten Küßner⸗ 
chen Palais ſind i 
Wolz ng fee zu e dl 


Bürger⸗Verſammlung 


Freitag, den 12. April, Abends 7 Uhr, im 
nen Saale des Gewerbehausez. 


2 Tagesordnung: 

Die Kanaliſirung und Waſſerleitung, Discuſſion 
en. 

ammlung. 


J.. b . Been 
43) Cielaff. 
Danziger Stadttheater. 


Um den Schluß der Saiſon moglichſt inter⸗ 
eſſant zu geſtalten, hat die Direction kein 1 — 
eſcheut, zur vorletzten Gaſtdarſtellnng des Hrn. 
5 chauſpielers Köckert für die Nasen 
noch einen zweiten Gajt vom oskauer 
Ballet zu acquiriren. Die Vorſtellung findet 
bei aufgehobenem Abonnement, doch zu den 
gewöhnlichen Kafienpreifen, ſtatt. 
onnerſtag, den 11. April. (Abonnem. susp.) 
Einmaliges Gaſtſpiel der Mad. Stella, 
erſte Charattertänzerin von der großen Oper zu 
Moskau und vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 
Alexander Köckert. Die Frau im Hauſe. 
Fuſtſpiel in 3 Acten von A, F. Nachher: E 
Bräutigam, der ſeine eigene Braut ver⸗ 
heirathet. Luſtſpiel in 1 Act. 
Nach dem erſten Stück: 
Ta Manola, Pas de caractère and-lousien, 
getanzt von Madame Stella. 


um Schluß: 
Pas . Leich, als Herr getanzt 
von Madame Stella. 
DSDS r r ———— 
Druck und Verlag von A. W. Raſemann 
in Dania. 


